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Bündnis Pflege 
AG Pflegefachkräfte  
Ergebnisprotokoll 
 
Sitzung vom Montag, 24. Februar 2025 von 15 bis 16.30 Uhr 
Ort: Schloßplatz 25/26, Raum 2.06 
 
 
Anwesende:  
Jörg Severin (Barmer), Aliz Müller (Leitung Fachdienst Integration; Stadt Oldenburg), Kirsten 
Brüggemann (Jobcenter), Kira Nordmann (immerDA), Anne Ötjen (Agentur für Arbeit), Helge 
Schnack (Abteilung Präventions- und Rehabilitationsforschung; Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg), Anne Goeing (Alzheimer Gesellschaft), Martina Oberschelp 
(Klinikum Oldenburg), Cindy Nikolajew (Klinikum Oldenburg), Klaas Knabe 
(Wirtschaftsförderung Stadt Oldenburg), Birgit Voß (Ev. Zentrum für Bildung in der Pflege 
e.V.), Nadine Bümmerstede (Bezirksverband Oldenburg), Anke Zander (Ev. Krankenhaus 
Oldenburg), Dr. Wiebke Friedrich (Strategische Sozialplanung Stadt Oldenburg), Carina 
Fugel (Koordinierungsstelle Altenhilfe Stadt Oldenburg) 
 
 
Tagesordnung: 
 
Tagesordnungspunkt 1: Begrüßung und Anmerkungen zum Protokoll 
 
Fr. Friedrich begrüßt die Anwesenden. Es gibt keine Anmerkungen zum letzten Protokoll. 
 
Tagesordnungspunkt 2: Bericht aus der Projektgruppe „Imagekampagne“ 
 
Fr. Fugel berichtet kurz, welche Prozessschritte bereits umgesetzt wurden: 
 

1. Definition der Zielgruppe: Potenzielle Azubis () 
2. Art und Umfang der Kampagne (beispielhaft): () 

• Besuch aller Allgemeinbildenden Schulen (Gezielte Werbung in Schulen) 
• Werbung auf Pizzakartons 



• Videoclips auf Instagram und TikTok  
• Plakate in Bussen 
• Plakate in Fitnessstudios 
• Plakate in Fast-Food Restaurants  
• Plakate in Sportvereinen 
• Landingpage 

 
3. Beteiligte Akteure: () 
4. Angebote einholen: () 

• Es konnte bereits ein Werbeunternehmen für die Kampagne gewonnen und 
darüber hinaus weitere Preise bei anderen beteiligten Institutionen und 
Akteuren (zum Beispiel Restaurants, VWG et cetera) eingeholt werden. Das 
Werbeunternehmen wird die Gelder für die Imagekampagne verwalten. 
 
 Die Beteiligung an der Imagekampagne soll für die Sponsorinnen und 

Sponsoren 99 Euro monatlich kosten, bei einer Laufzeit von 18 Monaten. 
Der letztendliche Umfang der Kampagne hängt von der Anzahl der 
Sponsorinnen und Sponsoren ab. Die wichtigsten Informationen wurden 
übersichtlich in einem Folder zusammengefasst. Dieser ist dem Protokoll 
beigefügt.  
 

5. Sponsorensuche 
• Derzeit werden potenzielle Sponsorinnen und Sponsoren (stationäre 

Altenhilfeeinrichtungen, ambulante Pflegedienste, Kliniken) durch eine 
direkte Ansprache (persönlich) und durch die Vorstellung der Kampagne 
bei entsprechenden Arbeitstreffen /-gruppen angesprochen. Zudem sucht 
die Projektgruppe „Imagekampagne“ ein (prominentes) Gesicht für die 
Kampagne. Vorschläge können gerne an Frau Fugel weitergegeben 
werden.     

 

Diskussion  

Es wird angemerkt, dass eine Evaluation der Kampagne entscheidend ist. Die Uni bietet 
dazu eine wissenschaftliche Begleitung an. 

 
Tagesordnungspunkt 3: Bericht aus der Projektgruppe „Aufsuchende 
Fachkräfteberatung“ 
 
Die Arbeitsgruppe Pflegefachkräfte hat wiederholt auf das Fehlen geeigneter 
Ansprechpersonen für die Personal- und Organisationsentwicklung in Pflegeeinrichtungen 
hingewiesen. Daraus entstand die Idee einer aufsuchenden Fachkräfteberatung für 
Geschäftsführungen und Einrichtungsleitungen, die in ein Konzept für ein 
„Kompetenzzentrum Pflege“ integriert wurde. 
 
Ziele des Kompetenzzentrums Pflege: 

• Sichtbarkeit und Transparenz schaffen: Bestehende Angebote werden 
gebündelt und niedrigschwellig zugänglich gemacht. 



• Unterstützung von Arbeitgebern: Vor-Ort-Beratung zu 
Fachkräftegewinnung und -sicherung. 

• Vernetzung und Kooperation fördern: Pflegeeinrichtungen werden in ihrer 
Region gestärkt und vernetzt. 

• Standortvorteil entwickeln: Die Region wird im Wettbewerb um Fachkräfte 
aus dem In- und Ausland attraktiver. 
 

Ein geeigneter Projektträger wurde mit den Pflegepionieren gefunden. 

 
Stand zur Umsetzung des Projektes: 
 
Im Austausch mit MCON wurde die grundsätzliche Förderfähigkeit als ein mögliches 
Strukturprojekt für das regionale Fachkräftebündnis Nordwest positiv geprüft. Für dieses 
Förderprogramm wäre jedoch die Beteiligung der Umkreiskommunen LK Ammerland, LK 
Oldenburg und der Stadt Delmenhorst zwingend notwendig gewesen, da die Richtlinie eine 
regionale Kooperation vorsieht. Im Herbst wurden sowohl mit den jeweiligen 
Wirtschaftsförderungen als auch den Sozialverwaltungen intensive Sondierungsgespräche 
geführt. Ziel der Gespräche war es, eine Projektteilnahme inklusive Zusage der 
Kofinanzierung zu erreichen. Leider sprachen sich die drei angefragten Kommunen Anfang 
November schlussendlich gegen eine Beteiligung am Projekt aus.  

Um das Projekt dennoch zu realisieren, wurden im weiteren Verlauf verschiedene Optionen 
geprüft. In einem Austausch zwischen Wirtschaftsförderung und Sozialdezernat wurde 
Anfang Januar 2025 beschlossen, eine Umsetzungsvariante zu favorisieren, bei der die 
Stadt Oldenburg vorerst alleine – aber in Kooperation mit dem BMBF-geförderten 
Verbundprojekt „RessourcE“ (2023-2028) – ein Pilotprojekt als „proof of concept“ initiiert.  
Das Konzept wurde daraufhin angepasst und der Finanzplan aktualisiert. Derzeit wird die 
Finanzierung verwaltungsintern geprüft. 
 
Tagesordnungspunkt 4: Fortschreibung des Integrationskonzeptes 
Aliz Müller vom Fachdienst Integration stellt das überarbeitete Integrationskonzept vor, in 
dem unter anderem die Verbindung zwischen Pflege und Integration eine Rolle spielt. 
Grundlage der Überarbeitung bildet das bestehende Konzept aus dem Jahr 2019, das 
derzeit fortgeschrieben wird. Dabei wird analysiert, wie das Themenfeld der 
Integrationsarbeit sowie die Oldenburger Netzwerke sich verändert haben und welche 
strategischen Anpassungen notwendig sind. 
 
Um eine breite und fundierte Datengrundlage zu schaffen, wurden Onlineumfragen, 
Expertinnen-Interviews und Workshops mit einer breiten Beteiligung der in Oldenburg 
aktiven Vereine und Institutionen in dem Bereich der Integrationsarbeit durchgeführt. 
 
Die Workshops sind in zwei Phasen unterteilt: 
 

• In der ersten Phase geht es darum, zentrale Herausforderungen zu identifizieren und 
Bedarfe zu erfassen. 

• Zusätzlich wird ein „Safe Space Format“ angeboten, das geschützte 
Diskussionsräume für besonders sensible Themen für Oldenburger Migranten und 
Migrantinnen schafft. 

• In der zweiten Phase werden konkrete Maßnahmen und Strategien entwickelt. 

https://www.nbank.de/F%C3%B6rderprogramme/Aktuelle-F%C3%B6rderprogramme/Unterst%C3%BCtzung-Regionaler-Fachkr%C3%A4fteb%C3%BCndnisse-Strukturprojekte.html#aufeinenblick


 
Aliz Müller weist darauf hin, dass sich Interessierte, insbesondere zu den Themen 
Mehrsprachigkeit, Antidiskriminierung, Umgang mit Diversität, an sie wenden können. 
Zudem wird das Integrationskonzept regelmäßig im Integrationsausschuss thematisiert, um 
die Politik über den aktuellen Stand der Entwicklungen zu informieren. Die Sitzungen des 
Ausschusses sind öffentlich.  
 
Für weitere Informationen, Anregungen oder Anfragen kann die Kontaktadresse 
integration@stadt-oldenburg.de  genutzt werden. Aktuelle Informationen zu den Angeboten 
des Fachdienstes finden sich unter: https://www.oldenburg.de/integration  
 

Tagesordnungspunkt 5: Neuigkeiten aus den Institutionen und Einrichtungen zum 
Thema Pflegefachkräfte 
 
Klinikum Oldenburg 
 
Frau Nikolajew verstärkt das Team als neue Ansprechpartnerin für Wohnraum und soziale 
Integration. Ihr Schwerpunkt liegt auf der Unterstützung von Fachkräften in Anerkennung, 
insbesondere im Bereich der Pflege. Derzeit beschäftigt das Klinikum rund 100 internationale 
Fachpersonen, die sich im Anerkennungsprozess befinden oder diesen bereits 
abgeschlossen haben. 
 
Ein zentrales Problem bleibt die Wohnraumsituation. Der Zuzug neuer internationaler 
Fachkräfte kann nur erfolgen, wenn ausreichend Wohnraum zur Verfügung steht. Dies 
betrifft besonders Ausbildungs- und Übergangswohnen, aber auch sogenannte Onboarding-
Houses, die einen erleichterten Einstieg ermöglichen. 
 
Ev. Zentrum für Bildung in der Pflege e.V 
Birgit Voß betont, dass das Thema Wohnraum nicht nur Fachkräfte, sondern auch Azubis 
betrifft. Die hohe Zahl internationaler Bewerbungen macht deutlich, wie wichtig nachhaltige 
Lösungen in diesem Bereich sind. Auch sie ist so ständig auf der Suche nach neuem 
Wohnraum für Schülerinnen und Schüler. 
 
Tagesordnungspunkt 6: Diskussion und weiteres Vorgehen 
 
Die Gruppe diskutiert verschiedene Möglichkeiten des Wohnens. Im Anschluss wird sich 
darauf geeinigt, dass das Thema „Wohnen“ ein zentrales Thema beim kommenden Treffen 
werden soll.  
 
Tagesordnungspunkt 7: Neuer Termin 
 
Die Gruppe trifft sich am 22. September 2025, um 15-16.30 Uhr erneut. Möglicherweise wird 
noch ein Extratermin im Mai folgen, eine Einladung würde frühzeitig an die Mitglieder 
versandt.  
 
 
Oldenburg, 26. Februar 2025 
Gez. Carina Fugel  
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